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8. Jahrgang

Die neue Ltowerordnung
Da es technisch unmöglich ist. die 46 Druckseiten

starke neue Notverordnung vom 8. Dezember 1931
wörtlich oder auch nur in einem größeren Auszug
zu bringen , geben wir in dem folgenden Artikel
eine kurz zusammengefaßte Darstellung ihres we¬
sentlichsten Inhalts . Diese Zusammenfassung ent¬
hält aber alles, was die Allgemeinheit über die
Notverordnung wissen muß. Die Redaktion.

. Die neue Notverordnung des Reichspräsidenten trägt
die Ueberschrift: „Vierte Notverordnung zur Si¬
cherung von Wirtschaft und Finanzen und
zum Schutze des inneren Friedens vom 8.
Dezember  1931 ". Sie wird in ihrem authentischen
Wortlaut auf 46 Druckseiten des Reichsgesetzblattes veröf¬
fentlicht. Die Verordnung gliedert sich in neun Teile:

Preissenkung.
Das allgemeine Preisniveau  soll um zehn

Prozent gesenkt werden. Auch die Preise , über die durch
Kartelle, Syndikate , Konventionen usw. Abmachungen be¬
stehen, müssen bis zum 1. Januar 1932 gegenüber dem
Stande vom 1. Juli 1931 um mindestens zehn Prozent ge-
senkt werden. Der Reichswirtschaftsminister ist ermäch¬
tigt, für bestimmte Waren eine weitergehende Sen'
ku n g anzuordnen , falls er eine solche für erforderlich hält.
Kartellabmachungen usw. sind nichtig, falls die angeord-
Nete Preissenkung nicht bis zum 1. Januar durchgeführt
worden sollte. Auch die Preise der Markenartikel
Müssen bis 1. Januar um zehn Prozent gegenüber dem
Stande vom 1. Juli gesenkt werden. Für die Kohlen-
wirtschaft  sind besondere Bestimmungen getroffen, die
ebenfalls eine zehnprozentige Preissenkung aussprechen.
Das Gleiche gilt für die Preise des Stickstoff - und des
Kal i sy IIdl ka ts.

Zum  Ncichskommissar  für die Preissenkung ist
der Leipziger Oberbürgermeister Dr . Goerdeler  et»
Nürint morden. Ihm obliegt die Regelung der Preise sür
die freien Waren im Einzelhandel. Er kann seine Befug¬
nisse auch anderen Behörden übertragen . Der Reichskam-
tniffar hat das Recht, Betriebe und Geschäfte zu schließen,
wenn sie seine» Anordnungen keine Folge leiste» . Seine
Aollmachle» erstrecken sich auch auf die Kontrolle der städ.
tischen Tarife sür Gas , Elektrizität usw.

Ilnsfenkung.
Die Zinsen aller festverzinslichen Wert¬

papiere — also Anleihen, Pfandbriefe usw. —, die
wehr als 6 Prozent betragen , werden herabgesetzt.
Zinsen von7 und 8 Prozent werden auf 6 Prozent ermä¬
ßigt, Zinsen von mehr als 8 Prozent im Verhältnis von
8 zu 6 Prozent . Ferner werden die Hypothekenzin-
Ien im gleichen Verhältnis gesenkt. Auch auf dem Geld-
Markt  ist eine Senkung der Zinsen in Aussicht ge-Nommen.

Senkung der Mieten.
Die Hauszinssteuer  iGebäudesondersleuer) wird

lvird sie völlig aufgehoben. Die Mieten  der A l t w o h-
Nungen werden sofort um 10 Prozent gesenkt. Die
Mieten von Neuwohnungen,  die mit staatlichen
Zuschüssen aus der Hauszinssteuer gebaut worden sind,
werden nach Maßgabe der ersparten Hvpothekenzinsen ge¬
lenkt. Neuwohnungen, die ohne  Zuschüsse aus der Haus»
Klnssteuer errichtet worden sind, dürfen — auch wenn in
bei, Mietverträgen längere Fristen vorgesehen sind—
durchweg auf 1. April 1932 gekündigt werden, um auch hier
'ine Mietsenkung zu erreichen.
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Vollstreckungsschuh.
Auf dem Gebiete der Zwangsvoll st reckung

Pird zunächst auf die ungünstige Lage des Grundstücks-
Eigentums und auf das Ansteigen der Zwangsversteigerun-
8en hingewiesen. Es heißt dann : Der Zuschlag darf regel-
wäßjg nicht unter sieben Zehntel des Grundstückswertes er-
wist werden; der Schuldner, der seine Verpflichtungen in-
solge der Wirtschaftskrise nicht hat erfüllen können, kann
Ae einstweilige Einstellung der Grundstücksversteigerung
höchstens auf sechs Monate erwirken. Für l a n d wirt¬
schaftliche  Grundstücke ist besondere Vorsorge getrof¬
fen. In Uebereinstimmung mit dem Wirtschaftsbeirat der
Jegierung muß die Fortführung der landwirtschaftlichen
Jetriebe mit allen verfügbaren Mitteln sichergestellt wer-
"en. Deswegen ist vorgesehen, daß bei landwirtschaftlichen
Grundstücken auf Antrag des Schuldners gegenüber dem
^treibenden Gläubiger die vorläufige Einstellung der
Zwangsversteigerung bis nach der Ernte dann zulässig seinwenn die ordnungsmäßige Fortführung des Vetrie-

ves und die Einbringung der Ernte bei einer Betrievsfüy
rung durch den Schuldner gewährleistet, aber bei Fortfüh,
rung des Zwangsversteigerungsverfahrens gefährdet fein
würbe.

Soziale Versicherung und Fürsorge.
Die Verordnung läßt die Renten  in ihrer H ö y k

und im Kinderzuschuß unberührt,  hält es aber
für notwendig, daß z. B. die Kinderzuschüsse und Waisen¬
renten nicht mehr über das 15. Lebensjahr hinaus gezahlt
werden, daß der doppelte und dreifache Bezug von Ren¬
ten wegfällt oder wenigstens eingeschränkt wird , daß die
Hinterbliebenenrenten in ihrem Gesamtbetrag nicht die
Hauptrente übersteigen. In der Unfallversicherung
fallen die kleinen Verletztenrenten weg. Die Verordnung
besiegelt ferner den vom Reichsarbeitsministerium vermit¬
telten Frieden zwischen Aerzten und Krankenkassen, läßt
die Iung -Aerzte nach und nach zur Kassenpraxis zu,
schreibt aber ein gegen 1930 verkleinertes und mit den Löh¬
nen gleitendes Kopfpauschale vor. Die Leistungen für die
Krankenkassen und Ersatzkassen  werden , we¬
nigstens zeitweise, auf die Regelleistungen beschränkt. In
der Fürsorge  bleibt die sogenannte gehobene Fürsorge
für Sozial - und Kleinrentner grundsätzlich aufrechterhalten.

Gehalts - und Lohnsenkung.
Die Gehälter der Beamten  im öffentlichen

Dienst werden ab 1. Januar um neun Prozent gekürzt. Die
Kürzung wird vom Grundgehalt berechnet. Die Löhne
der im öffentlichen Dienst stehenden Arbeiter werden ge¬
genüber dem jetzigen Tariflohn um zehn Prozent gesenkt.
— Sämtliche Gehaltstarife  und L o h n t a r i f e für
Angestellte und Arbeiter in Privatbetrieben werden am
30. April 1933 fällig. Alle Tarifsätze  werdenherab¬
gelegt  auf den Stand vom 10 . Januar 1 927 . Nur
wenn sie zur Zeit nicht höher als zehn Prozent über den
Sätzen vom 10. Januar 1927 liegen, Iverden sie nur um
10 Prozent heruntergesetzt. Tarifsätze, die bisher überhaupt
noch Nicht gesenkt worden sind, erfahren eine Herabsetzling
XNN 15 Prozent , jedoch nicht unter dem Stand vorn 10.
Januar 1827.

Erhöhung der Ilmscilzstcucr und andere Maßnahmen.
Die U m s a tz st e u e r , die jetzt 0,85 Prozent beträgt,

wird auf zwei Prozent erhöht.  Getreide . Mehl und Brat
fallen jedochni chl unter die llmsatzstener. Aus Waren,
für deren Einfuhr kein Zoll erhoben wird , wird eine Aus-
gleichsabaabe für Umsatzsteuer erhoben. Die am 10. April
fälligen Barauszahlungen  der Einkommens - nnd
Körperschasssteuer werden aus 10. März  vorverlegt. Sehr
streng soll die Steuerflucht  ins Ausland bestraft wer¬
den. Personen , die nach dem 31. März 1931 Deutschland
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spannenden Bericht „ Attentäter am Werk“

vorfinden.

verlassen und ein Vermögen von über 200 000 Mark ' mit¬
genommen haben, haben eine Abgabe in Höhe von 25
Prozent ihres gesamten Vermögens zu bezahlen, andern¬
falls wird ein Steuersteckbrief  hinter ihnen erlassen.
Sie können dann , falls sie wieder nach Deutschland zurück¬
kehren, auf Grund dieses Steckbriefes verhaftet und mit
Gefängnis bestraft werden. — Die Mineralwasser¬
steuer  wird aufgehoben. — Es wird eine neues Geld¬
stück im Werte von vier Pfennig geprägt . Von dieser
münztechnischenMaßnahme erhofft man ebenfalls eine
Einwirkung auf das Preisniveau . — Die Eisenbahn-
frachten bei der Reichsbahn  wurden durch eine
Sonderregelung gesenkt.

Schuh des Inneren Friedens.
Gegen den Waffenmißbrauch  werden verschärfte

Maßnahmen getroffen. Für Waffenbesitz wird eine A n-
Meldepflicht  eingeführt . Das Tragen von Unifor¬
men  wird für Angehörige sämtlicher politischen Verbände
verboten. Uebertretungen werden mit Gefängnis nicht unter
einem Monat bestraft. In der Zeit vom 9. Dezember bis
einschließlich3. Januar ist die Abhaltung politischer Ver¬
sammlungen und Kundgebungen verboten (Weihnachts-
burgfriedH.

Schlußbemerkung.
In der Schlußsitzung wird ausgeführt : Die Reichsregie-

rung ist überzeugt, daß die angeordneten Maßnahmen in
ihrem unlöslichen Zusammenbang der Wirtschaft Erleichte¬
rungen bringen und eine Festigung ihrer Basis , die dis
Opfer weit übersteigen. Das jedoch nur dann , wenn das
gesamte Volk in voller Erkenntnis der ungeheuren Schwere
der Zeit und der unmittelbar drohenden' Gefahren dem
Wege folgt, den die Reichsregierung vorzeichnet. Die
Verantwortung dafür, daß das Ziel erreicht wird, trifft das
deutsche Volk in seiner Gesamtheit und jeden Einzelnen. Er
muß erkennen, daß nicht Willkür die Bestimmungen dik-
lim, sondern die harte Notwendigkeit. Ihr muß er sich
fügen , wenn ihm auch zunächst daraus Ovfer erwacdien,

BfosWUMB.
Beschluß der Banken und Sparkassen.

Berlin, 9. Dezember.
In Anbetracht des durch die Notverordnung gekeuiizeiche

nelcn Ernstes der gegenwärtigen Wirtschaftslage und in dem
Bestrebe», die Notmaßnahmen der Negierung zur Gesundung
der deutschen Wirtschaft soweit wie irgend möglich gu fördern
und zu unterstützen, haben die Mitglieder der Vereinigung
von Großbanken und Bankiers sStempervereinigung) im Ein«
vernehmen mit den maßgebenden öffentlich-rechtlichen Kredit-
iiiftitutcn des Reiches und der Länder sowie den maßgebenden
auswärtigen Banken und Bankhäusern beschlossen, den Soll-
zmssatz, der gegenwärtig2 Prozent über dein Reichsbank.
diskontfatz, d. h. 10 Prozent p. a. beträgt , auf 1 Prozent über
den jeweiligen Reichsbankdiskontsatz zu senken.

In Zusammenhang mit den Maßnahmen der Reichsbauf
ist somit eine Senkung des Sollzinssatzes um volle 2 Prozent,
also oon 10 ans 8 Prozent erzielt.

Wettervorhersage kür zehn Tage.
Eine bedeutungsvolle wissenschaftliche Errungenschaft.

Frankfurta. M., 9. Dezember.
Die Staatliche Forschungsstelle für lang,

sristige Wettervorhersage  in Frankfurt a. M-,
die vor nunmehr zwei Jahren vom preußischen Ministe¬
rium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten geschaffen
wurde, plant, im nächsten Jahre zum erstenmal mit lang¬
fristigen Witterungsvorhersagen an die Oeffentlichkeit zu
treten. Es sind Vorhersagen für einen Zeitraum von zehn
Tagen in Aussicht genommen, die für Norddeutschland
westlich der Oder und für Süddeutschland Geltung haben
und durch Rundfunk verbreitet werden sollen. Zunächst
kommen die Hochsommermonate Iu l i und August in
Frage.

)m vergangenen Sommer nnd Friihherbst wurden
einem kleinen kreis von Universitätsprofessoren und Land¬
wirten versuchsweise langfristige Vorhersagen gegeben.
Von diesen Verhersagen ist auch nicht eine einzige fehige-
schiagen. Für die Landwirtschaft besonders wichtig war
die nach der Regenzeit vom 6. bis 21. Juli gegebene Vor-
hersage. Die betreffenden Landwirte versicherten» daß
durch die Nutznießung aus dieser Vorhersage ihr Schaden
um 50 Prozent geringer war als er ohne diese gewesen
wäre.

Da der im Regierungsbezirk Wiesbaden entstandene
Schaden amtlich auf 16 Millionen Mark geschätzt wird,
hätte also allein in diesem Bezirk ein Schaden von acht
Millionen Mark vermieden werden können, wenn der For¬
schungsstelle Mittel zur Verfügung gestanden hätten, um
die Grundlegung der Vorhersagen so durchführen zu kön¬
nen, daß ihre Veröffentlichung hätte verantwortet werden
können.
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Hochheim a . 9JI., den 10. Dezember 1931.

—r . Vier - stait Fünfpfennigstücke . Wie die Blätter
rnelden , werden in Zukunft die Fünfpfennigstücke aus dem
«Verkehr gezogen und dafür Vierpfennigstücke geprägt werden , i
Maßgebend für diese Aenderung ist wohl die Absicht , den ;
Pfennigverkehr und damit dem Sparbetricb eine stärkere !
Anregung zu geben . Es handelt sich hierbei um eine rein j
münztechnische Angelegenheit.

— . Auch ein Zeichen der Zeit . Weine gegen Lebensmittel!
Wie die Blätter melden wandern die Nahewinzer in Scharen
auf den Hunsrück und bieten den Bauern ihre Weins im
Tausch gegen Feldfrüchte und Lebensmittel an . Im Handel
ist der Wein dort fast nicht mehr abzusetzen . Infolge des
Geldmangels entwickelt sich immer mehr ein primitives Aus¬
tauschgeschäft . Ein Liter Wein wird z. B . gegen ein paar
Eier oder ein Brot ausgetauscht.

Vsm Schenken.
Immer näher rückt das Weihnachtsfest . In zwei Wochen

läuten die Glocken des Heiligen Abends.
Und wieder tritt die Frage : was soll ich schenken? ge¬

bieterisch an uns heran . Ist cs verhältnismäßig leicht , Lin¬
dern durch Schenken von Spielzeugen ein schönes Christ¬
kindchen zu bereiten , so ist auf der anderen Seite recht
schwer manchmal , Erwachsene durch Gaben zu erfreuen . Es
kommt dabei auf Takt und Feingefühl an , auf das Erraten
der Wünsche des Andern und das Wissen um die Eigen¬
art seiner Persönlichkeit . Angesichts der überaus reichen Aus¬
wahl , die die Geschäfte zur Weihnachtszeit bieten , kommt die
Qual der Wahl hinzu und schließlich — zuletzt ein ent¬
scheidender Berater — hat der Geldbeutel ein Wörtlein
mitzureden . Es ist wirklich wahr : das Christkindchen hat es
nicht leicht , Geschenke zu machen . Wer sich noch nicht schlüssig
darüber ist , wird dem zustimmen . Eines möge aber besonders
betont werden : Geschenke sind immer Ausdruck von Emp¬
findungen dem Beschenkten gegenüber . Das Geschenk an sich,
als Gegenstand , bereitet Freude ; aber noch mehr erfreut
die es begleitende Gesinnung . In dieser bitterharten Zeit
mutz oft die Gesinnung von dem ersetzen, was an Wert dem
Geschenk abgeht . Das ist eigentlich eine Not , aus der man
eine Tugend machen sollte . Auch Güte , Nachsicht , Verstehen
und sich Verzeihen sind Weihnachtsgeschenke , sind sogar prak¬
tisch: Geschenke in unserer Zeit des Aneinandervorbei - und
Auseinanderlebens . Uns deucht , hiervon könne man gar nicht
genug schenken.

" * Kranke aus der Reichsbahn . Bon den Einrichtungen,
die die deutsche Reichsbahn zur bequemeren Beförderung von
Kranken  getroffen hat , wird verhältnismäßig wenig Ge¬
brauch gemacht . Das dürfte zum Teil daran liegen , oaß die
Einrichtungen nicht genügend bekannt sind . Von der Be¬
förderung auf der Reichsbahn sind ausgeschlossen , nur pest¬
kranke und pestkrankverdächtige  Personen . Kranke,
die an schweren ansteckenden Krankheiten , wie Cholera , Fleck¬
fieber oder Pocken , leiden , werden unter größter Vorsicht nach
Bescheinigung eines beamteten Arztes in einem besonderen
Wagen befördert . Personen mit ansteckenden Krankheiten,
wie Diphtherie , Ruhr , Scharlach usw . werden befördert,
wenn ihnen ein besonderes Abteil zugewiesen werden kann.
Für sitzend oder liegend zu befördernde Kranke hat die
Reichsbahngesellschaft die verschiedensten Einrichtungen getrof¬
fen . Die Neichsbahngesellschast verfügt zurzeit über 69 Kran¬
kenwagen , und zwar 11 Krankensalonwagen und 58 Personen¬
wagen dritter Klasse mit besonders eingerichtetem Kranken¬
abteil.

*** Die Rechtslage bei Rundfunlstöruiigen . Zn der Presse !
wird immer wieder behauptet , Rundsunkstörungen seien als
Besitzstörungen zu behandeln und daher stets rechtswidrig.
Als Beleg werden vielfach einige ältere Gerichtsentscheidun¬
gen zitiert . Gerade in neuerer Zeit lehnen aber immer mehr
Gerichte diese Ansicht ab . Außer dem Landgericht 1 Berlin
und Schwerin sowie den Amtsgerichten Bernburg und Roß¬
lau hat sich kürzlich auch das Landgericht Hamburg in einem
Urteil auf den Standpunkt gestellt , daß für Rundfunk-
störungen die Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches über
Besitz- und Eigentumsstörung nicht in Betracht kommen. Nur
Paragraph 23 des Gesetzes über Fernmeldeanlagen ist anwend¬
bar.

Mge des M.
6 Roman von Edmund Sabott.
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„Herr Graf ." sagte Elja ein wenig schüchtern , „Sie
sind sehr freundlich zu mir gewesen , und ich werde es
Ihnen auch bestimmt nicht vergessen , aber schauen S ' ,
mein Bräutigam wartet auf mich und ich kann wirklich
nicht mehr länger bleiben . Er wartet im Hotel , und ich
will noch heute zurück nach Berlin . Seien Sie bitte nicht
böse !"

„Aber gewiß nicht , Fräulein Karoly ! Wie konnte ich
'Ihnen böse sein ? " Er deutete verhalten auf seine Gäste:
„Es ist für Sie nicht unterhaltend , hier zu sein , ich weiß ."

Sie blitzte ihn mit ihren dunklen Augen an , als wollte
sie sagen , daß es unterhaltender sei, wenn sie beide allein
wären . Der Graf fuhr fort : „Ich hoffe , Sie sind nicht
zum letzten Male mein Gast gewesen , Fräulein Karoly.
Sie sind mir zu jeder Zeit herzlich willkommen !"

„O ja , Herr Graf ! Vielen , vielen Dank ! Ich komme
bestimmt mal nach Eisenach und besuche Sie dann , gell ? "

„Es wird mich freuen !"
Elja nahm flüchtigen Abschied von den übrigen Gästen

und nur Herr Lepessier war schmerzlich berührt durch
Eljas schnellen Fortgang . Graf Massy aber geleitete sie
bis zur Diele , half ihr dort in den bescheidenen Pelz , und
während der Diener die Haustür geöffnet hielt , zog er
ihre Hand behutsam an seine Lippen:

„Auf recht baldiges Wiedersehen !"
„Ja ! Auf Wiedersehen !" zwitscherte sie hell und

fröhlich.
Aber in ihrem kurzen Leben sah Elja Karoly den

Grafen Massy niemals wieder.

Dienst am Kunden . Die Magqi -Eesellschaft ist mit
einer praktischen Neuerung herausgekommen . Durch Umstel¬
lung ihrer Reklame auf die moderne Form der Wertreklame
bietet sie ihren Kunden die Möglichkeit , wertvolle Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs als Prämien zu erwarben . Jeder
Verbraucher von Maggis E zeugnisien , der llm .üst ngen der
Würfel oder die in den einzelnen Artikeln begefügien Gut¬
scheine sammelt und an die Maggi Gesellschaf -Berlin , e 'nsen-
det , kann sich die ausgesetzten Prämien verschaffen . Es wer¬
den Löffel , Gabeln , Messer Servietten Tshtücher , Taschen¬
tücher und andere brauchbare Artikel ausgegP n . Auch der
Sportfreund ist bei der Auswahl der Prämien gedacht durch
Touristenkocher , Fußbälle und dergl.

—r . Keine Verkürzung des Frankfurter Siingerfestes.
Bekanntlich findet im Eoethejahr 1932 in Frankfurt a . M . das
große „ Deutsche Säigerbundfest " statt . Man hatte , um der-
gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage Rechnung zu tragen , eine
Verzögerung des Festes von vier auf drei Tagen in Erwägung
gezogen . Der Gesamtausschuß des Deutschen Sängerbundes
hat aber in seiner letzien Sitzung beschlossen , an einer Fest¬
dauer von vier Tagen festzuhalten . Bei einer solchen von
drei Tagen würden aus der Verpachtung von Wirtschafis-
betrieben aus dem Festgeländc unzweifelhaft erheblich ver¬
ringerte Einnahmen zu erzielen sein.

Boxklnb 1930 Hochheim a , M . Die von dem schon seit
dem Vorjahr bestehenden , aber bisher noch wenig an die
Oeffentlichkeit getretenen Borllub 1930 Hochheim , am ver¬
gangenen Sonntag abgehaltene Werbeveranstaltung für den
Faustsport , in der Turnhalle , hatte sich eines außerordent¬
lich guten Besuches zu erfreuen . Die Borkämpfe , die jeweils
über 3 Runden (2 a 3 Minuten und 1 a 4 Minuten Dauer)
gingen , fanden bei dem gespannt mitlebenden Publikum größte
Aufmerksamkeit . Die Einzelergebnisse waren : Fliegengewi ht:
Kirchbaum (Wiesbaden ) — Strohschnitter (Wbd .) . Sieger:
Kirchbaum . Klubkampf Heros Wiesbaden — Borklub 1930
Hochheim . 1 . Federgewicht : Kremer (Heros ) — Schollmay r
(Hochheim ) . Zweiungleiche Kämpfer . Kremer schlank mit gu¬
ter Beinarbeit , Schollmayer untersetzt , harter Schlag . Sieger
Kremer nach Punkten , dem Kampfverlauf nach wäre ein uncnt-
schieden gerechter gewesen . 2 . Federgewicht : Kern Heros —
Sprengard (Hochheim ) — Rüsielsheim ) . Dies war unstreitig
der schönste Kampf des Abends . Man sah Technik . Taktig
und wohlgezielte Schläger . Kern (Deutsch . Meister im Flie¬
gengewicht 1928 ) , Sprengard (Hessen -Nassau Meister 1928 -39)
Kern wurde Punktsieger . 3 . Leichtgewicht : Fischer (Heros ) —
Kaufmann (Hochheim ) . Der erst 16 jährige Kaufmann hielt
sich in der 1 . Runde ansprechend , war jedoch in der 2. R . zur
Aufgabe gezwungen . Kaufmann hat in Anbetracht seiner
Jugend noch Zukunft . Sieger Fischer . 4 . Weltergewicht:
Zürn (Heros ) — -Nuelius (Hochheim ) zahmer Kampf . Ruel 'us
zu defensiv , gibt schließlich in der 3 . N . auf . Sieger ttürn.
5 . Mittelgewicht : Kremer (Heros ) — Hofmann (Hochheim)
Kremer dort zuweilen unfair , Hofmann mit lächelnder Miene
teilt auch gehörig Sch ' äge aus , muß aber letzten Endes durch
technischen k. o. kapitulieren . Sieger Kremer . 6 . Wetterge¬
wicht : Egenols (Heros ) — Baifon (Hochheim ) . Der Kwu
des Abends . Altmeister Baifon hatte mit dem fast 10 Jahre
jüngeren Gegner seine liebe Not . Er war jedoch seinem Gegner
stets llar überlegen und siegte nnter fanatischem Beifall seiner
Landsleute uach Punkten , so der Hochheimer Mannschaft die
ersten Punkte bringend . 7 . Halbschwergewicht : Weber (Heros)
— Lauer (Hochheim ) . Heftiger Schlagwechsel in der 1. R.
In der 2 . R . mutzte der Kampf wogen zu großer Ueberlegen-
heit des Gegners zu Gunsten von Weber abgebrochen werden.
8 . Schwergewicht : Studtrucker (Heros ) — Hol inger ( Hoch-
hcim ) . Der Niese Holzinger mit einer Reichweite a la Kanera
hielt sich gegen diesen erfahrenen Kämpfer in der 1. R . ganz
gut , gab jedoch in der 2 . R . unbegreiflicher Weise auf . Sie¬
ger Studtrucker . Endergebnis : Wiesbaden 7 Siege , .Hoch¬
heim 1 Sieg . Sämtliche Kämpfe wurden von den Ringrichter
Herrn Held (Heros Wiesbaden ) vorzüglich geleitet . Die
Hochheimer Mannschaft hielt sich in Würdigung der Ver-
bältnisse — sämtliche Leute außer Baison stände » e-stmalig
im Ring — recht achtbar . Bei geregelter Lebensweise und
vernünftigem Training wird der Erfolg nicht ausbleiben.
Interessenten , die dem Klub beizutreten beabsichtigen , werden
gebeten , sich au Herrn Karl Baison zu wenden . B g

Spiel -Vereinigung 07 Hochheim a. M . begibt sich am
kommenden Sonntag , den 13 . Dezember mit seiner 1. und 2.
Mannschaft zum Cp .-V . Erbenheim , um die fälligen Nück-

nicht vernachlässigt werden . Greifen Sie sofort zu Leciferrin.
Sie werden überrascht sein , nach wie kurzer Zeit Sie sich wohl«
fühlen . Preis pro Flasche  M . 1.75 , große Flasche  3 .—>
in Apotheken und Drogerien.
G A LE N Ü S Chemische Industrie , Frankfurt am Main

Depot : Amts =Apofheke ' und ZentraPDrogerie Jean Weni

spiele auszutragen . Es spielen am Sonntag folgende Mannsch-
1 . Schüler vorm . 10 Uhr — 1. Schüler Opel Rüsselsheim hier
2 . Schüler nachm . 1 .30 Uhr — 2 . Schüler Post Wiesbaden dort
2 . M . nachm . 12 .45 Uhr — 2 . Sp .-V : Erbenheim dort
1. M . nachm . 2 .30 Uhr — 1. Sp .-V : Erbenheim dort
Abfahrt der 2 . Sch . und 2 . M . gemeinsam per Auto ab Krone
um 11 .30 Uhr , während die 1. M . per Auto uin 1 Uhr ab
Krone fährt . Zuber  Fahrt der 1 . M . sind unsere Anhänger
und Sportfreunde herzlichst eingeladen und bitten wir um eine
rege Beteiligung . Unsere 1. M . spielt in derselben Anfstellung
wie gegen Bischofsheim und hoffen wir , daß unsere 1. M-
siegreich aus dem Kampfe hervorgeht . Erbenheim , das um den
Abstieg kämpft , wird natürlich bestrebt sein , ebenfalls zu sie-
gen und wird es für unsere M . erst ein Sieg sein , wenn alle
wie gegen Bischofsheim spielen und kämpfen . Wir erwarten
daß unsere M . uns keine Enttäuschung bereitet und bitten um
zahlreiche Unterstützung aller Sportfreunde . F . K.

Wg'§ sernerer 5W«l!
Toni setzt seinen Weg nach dem Wirtshaus fort . Das

Wetter hat sich gelegt . Rach einer kleinen Stärkung will
seinem schlimmen Handwerk nachgehen , dem er nicht mehl
entsagen kann.

Zu Hause wälzt sich Afra , von wüsten Träumen geplagt
in ihrem Bett . In geisterhaftem Licht sieht sie das Antlitz
ihres Mannes , der sie mit traurigen Augen anfleht.

Sie hat keine Ruhe mehr , erwacht und erhebt sich vorn
Lager . Sie zündet das Licht an . Da hört sie Schritte,
sich zum Fenster bewegen . Ob es Diebe sind?

„Bergmoscrin " , ruft eine männliche Stimme und sie er¬
kennt , daß es der Sohn des Kreuzbauern , unweit vom Berg-
moserhof ist . Sic wirst ein Tuch über die Schulter und öff¬
net das Fenster.

Deut Burschen hat es keine Ruhe gelassen , er ist spät aus
dem Wirtshaus gekommen und muß die Vergmofsrin warnen
weil er den Toni und den Zantner Ferdl im Wirtszimmer
bei einer eifrigen Unterredung belauscht hat , die ihm ver¬
dächtig vorkam . Anfänglich habe sich der Toni anscheinend
widerseht . Aber wieder siegte die Ueberredungskunst des
Ferdl und Toni wurde zum Schluß von seinem schlimmen
Freund aus dem Wirtszimmer mitgeschleppt . Da der KreM-
bauer auch eine Rede des Försters gehört hat , wonach für
diese Tage doppelte Wachsamkeit im Revier walten würde,
habe er sich gedacht , die Bergmoscrin zu warnen , falls ihl
Mann noch nicht zurückgekehrt sei.

Afra weiß genug . Sie dankt dem Burschen , wirft eincN
letzten Blick auf ihr in seiner Wiege friedlich schlummerndes
Kind und ist entschlossen mitten ln der Nacht den Toni allst
zusuchen und ihn zu warnen . Der Kreuzbauer hat auch eine
Andeutung gemacht , wo der Toni zu finden sein wird.

Oben , wo das steinerne Haupt der steilen Wand sich
zum Hinimel reckt, steht ein Bildstock, weil dort vor vielen
Jahren ein Unglücklicher den Tod gefunden . In der Nähe
dieses Bildstockes sitzt Ferdl.

Er wartet auf Toni , der versprochen hat , die Gewehre,
die sie oben im Walde , jenseits der Klamm versteckt haben,
zu holen.

Da dieser auf sich warten läßt , bereut Ferdl schon seine
Dummheit , daß er den Toni allein gehen ließ , denn ek
befürchtet , daß dieser in letzter Minute die Freundschaft a »st
geben könnte.

Aber da hört er Schritte und der sehnlich Erwartete komim
Schnell ist ihr Plan fertig und flint wie die Gemsen stet-
gen sie den steilen Berg hinan.

Nicht lange klettern sie, da steht wie aus der Erde .gezau¬
bert ein Kapitalbock vor ihnen . Ferdl legt an und das Tiek
stürzt ttn Feuer.

Drittes Kapitel.
Elja hastete die dunkle Villeustraße hinunter , nahui

mechanisch den Weg , den sie vor ein paar Stunden gekom¬
men war . Aus wenigen verhangenen Fenstern sickerte
spärliches Licht auf schlafende Gärten . Nur selten begeg¬
nete sie einem Menschen , der m der empfindlichen Kälte
des Februarabends schnell an ihr vorbeitrottete . All dem
verschleierten Himmel stand , von einem großen Hof um¬
geben , die volle Scheibe des Mondes.

Von den Türmen schlugen die Uhren . Zwei Schläge
zählte Elja , uno sie überlegte , daß es halb acht oder halb
neun sein mußte . Um fünf Uhr war sie beim Grafen
Massy angekommen , und es konnte demnach nicht ipäter
sein als halb acht . Unter einer Laterne sah sie nach der
Arnibanduhr und fand ihre Annahme bestätigt . Sie
begann zu rechnen : In spätestens einer halben Stunde
konnte sie im Auto sitzen und nach Berlin abfahren . Sie¬
ben Stunden hatten sie heute vormittag gebraucht , aber
Konni hatte sträflich gebummelt und Umwege gemacht , als
sie ins Thüringer Land eingefahren waren , manchmal
hatte er den Wagen in einem wahren Schneckentempo fah¬
ren lassen , um sie auf die Schönheit der Berge aufmerk¬
sam machen zu können . Nun , jetzt in der Nacht gab es
Gott sei Tank keine Schönheiten zu bewundern und Konni
hatte hundertzwanzig Kilometer aus seiner Maschine . In
fünf Stunden konnten sie in Berlin sein , und es war
dann noch früh genug , zu Techmer zu kommen , der in die¬
ser Nacht ein Atelierfest gab . Elja lachte fröhlich vor sich
hin , als sie sich vorstellte , was für Augen Vera Klaar
und Gussy Wessen machen würden , wenn sie von dem Er¬
gebnis der bespöttelten Erbschaftsreise hören würden.
Sterben würden sie vor Neid . Uird wahrscheinlich ivar
auch der kleine Journalist da , den sie Beckmesser nannten,
der konnte vielleicht einen kleinen Artikel in die Zeitung

oringen , und darin müßte er vom Auge des Dtä erzählen,
einem großen kostbaren Diamanten , der einem ägyptischem
König gehört hatte , und der nun im Besitz der bekannten.

Schauspielerin Elja Karoly war . Er konnte erzählen v
dem Fürsten Cardona und der geheimnisvollen Prop<
zeiung , die sich an den Stein knüpfte.
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ProLiermamsell im Hause

Bergstrom.
Jahre gingen vorüber . Ich be¬

endete meine Anfangsstudien . Der
magere Lohn beim Varbier wurde
Zu wenig. Ich mußte eine Stelle
suchen, wo ich regelmäßig arbeiten
konnte.

Meine Mutter und ich machten
Jagd auf die kleinen Anzeigen.
Ein Weg umsonst. Der zweite . . .
Der dritte . . .

In fünfzehn Tagen erst eifrigen,
dann verzweifelten Suchens machte
ich den Kalvarienweg einer Ar¬
beitsuchenden durch. Die Treppen
zum Arbeitgeber zu ersteigen ist
schwer — viel schwerer aber sie
mit leeren Händen wieder her¬
unterzugehen.

Endlich fand ich Arbeit im
„Großes Warenhaus Paul U.
Bergstrom ". Ich ging eigentlich
mehr aus Gewissenhaftigkeit hin,
ohne jede Hoffnung. Ein wichtig-
tuender Herr hat mich um meinen
Namen gefragt , um den meiner
Mutter und meines Vaters , ob
ich ansteckende Krankheiten gehabt
hatte , was ich verdienen wolle,
usw. . . . Mit gewichtiger Miene
schrieb er all das auf rosa, grüne
und blaue Zettel . Ich habe ihm
kurz entscholssen mein Alter ver¬
borgen. Mit zwölf Jahren sah
ich wie achtzehn aus . Ich hatte
dieselbe Figur wie heute. Die
Schicksalsschläge meiner Familie
ließen mich vorzeitig erwachsen
werden . Trotz dieser Lüge und
cher großen Sicherheit , mit der ich
alle seine Fragen beantwortete,
wartete ich doch nicht auf seine
Nachricht, die er mir versprach.

Zwei Tage später, gerade als
Mutter und ich wieder einmal die
Spalten der Anzeigen durch¬
stöberten — oh ! diese große graue
Mauer , mit Buchstaben eng be¬
kritzelt, glich einem Ameisenhaufen
— brachte der Postbote einen
D/ckesOom Hause Bergstrom . Am
I'chL'sten Morgen sollte ich meine
Stelle in der „Abteilung für

Von
(Urheberschuti dtirdi Presse -Verlag Dr . R. Dämmert . Berlin SW 68.)

Damenkonfektion" antreten . —
Air diesem Abend machten wir
uns zu Hause einen kleinen
Schmaus.

Aber als ich in mein enges
Eisenbett schlafen ging , bemerkte
ich, daß Kummer mich überfiel.
Er schlich sich ein, wie ein Dieb,
dieser Kummer. Bevor ich noch
erraten konnte, woher er kam, war
schon all meine Freude
verschwunden. Warum
bin ich traurig denn
geworden ? Ich war
dabei, mich einer Situ¬
ation hinzugeben, die
ich gar nicht herbei¬
wünschte. Bald sollte ich
ein Gehalt nach Hause
bringen , und nur einige
Stunden früher erschien
mir das als das größte
Glück! Aber sagte denn
meine Mutter nicht, daß
ich bei Bergstrom mir
eine schöne Zukunft
schaffen werde? Wer
weiß, ich könnte viel¬
leicht einmal Abtei¬
lungschef werden, mir
eine Wohnung in den
vornehmen Merteln
Stockholms mieten und
jeden Abend ins Thea¬
ter gehen!

Wie lächerlich ist es
doch, den Kopf in die
Kissen zu vergraben und
still zu weinen — das Bett meiner
Schwester war nur zwei Schritte
von mir — da sich eine so sonnige
Zukunft vor mir eröffnete ? ! Aber
was nützte es mir , mich so trösten
zu wollen — mein Gram überwog.

Ich hatte zu gut selbst gefühlt,
daß mein Eintritt zu Bergstrom
das Ende meiner Kindheit be¬
deutete, als daß ich hätte blind sein
können gegen das Wissen, daß ich
mir nur Mut zusprach. Das
Ladenmädchen, das am nächsten
Morgen im Eisenbett der kleinen
Greta Eustafson erwachen würde,
um schnell zur Arbeit zu lausen,
was würde sie noch gemein haben

mit jener , die ich gewesen war,
mit alledem, was ich geträumt
habe ? Etwas zerbrach zwischen
meiner Vergangenheit und mir,
etwas ging von mir für immer.
Jenes kleine Mädchen, das einmal
Königin der Wikinger , oder Stern
am Theaterhimmel hätte sein
sollen, ist heute Nacht eben-gestor¬
ben. So mußte ich sie denn in die

Greta Garbo als 16jährige.

Schublade mit den vergilbten
Photographien und alten Trödcl-
kram jene abgetanen Träumereien
sperren zu den alten Puppen , die
mich so oft getröstet hatten . Ich
hatte ein Gefühl, beinahe der
Schuld, als beginge ich eine Treu¬
losigkeit gegen mein besseres Ich
oder als verließe ich einen mir
teueren Menschen.

In dieser Nacht träumte ich
schwer. Ich sah mich zu nächtlicher
Zeit durch eine öde Gegend von
Stockholm wandern . Ich war ganz
allein in einer langen Straße.
Und die Easlaternen spielten
träge mit meinem sonderbaren

Schatten . Ich trug meine beiden
hübschen Puppen im Arm . Ich
legte die erste in die Tür eines
Pfarrers und die zweite vor das
Tor einer Kirche. Und dann ging
ich weiter und immer weiter , im¬
mer nur allein mit meinem Schat¬
ten. Ziellos umherstreifend und
mit dem widerhallenden Klang
meiner Schritte , in der endlosen,

verlassenen Straße.
Aber nein ! Ich war

nicht mehr ganz allein!
Irgend jemand ging
neben mir her. Ich
wagte nicht, ihm ins
Gesicht zu schauen. Mir
schien es, als dränge ich
in ein verbotenes Ge¬
biet ein, als wäre ich
dabei , ein schreckliches
Geheimnis zu verletzen.
Endlich wagte ich es
ganz vorsichtig, den Kops
zu drehen und ich sah
den nächtlichen Beglei¬
ter an meiner Seite:
mich selbst. Ich fürch¬
tete mich. Ich fing an
zu laufen . Mein Schat¬
ten folgte mir . Er
hielt mich an der Hand.
Es gab weit und breit
nichts als diese Hand
und das Pochen meines
Herzens . Wir kamen
an einen Kreuzweg.
Plötzlich erhob sich ein

Spiegel vor mir.
Ich sah uns beide darin , mich und

mein anderes Ich, die beiden zit¬
ternden Erscheinungen. Ich war
wie eine Verkäuferin gekleidet
Eine Schere und ein Notizbuch
hingen an einer glänzenden
Metallkette und reichten mir bis
zu den Knien . Mein anderes Ich
war wunderbar sonntäglich ge¬
kleidet. Wir betrachteten uns
beide still, dann klatschte die
andere plötzlich zweimal in die
Hände. Meine zwei Puppen
kamen vom anderen unendlich
weiten Ende der Straße gelaufen
und warfen sich meinem Begleiter

in die Arme. Daraufhin drehte
mir die andere den Rücken zu und
entschwand mit den zwei Puppen.
Ich blickte ihnen lange nach. Sie
verschwanden und ich blieb allein
mit Tausenden von Probedamen
aus Holz, die mit schönen Kleidern
aus dem Warenhaus angetan wa¬
ren. Und alle sprachen sie mit
übermenschlicher Stimme : „Geh zu
deinem Chef, geh zu deinem
Chef . . ."

Ich blieb nur drei Tage in der
Abteilung für Damenkle'ider . Ich
wurde in die Hutabteilung ver¬
setzt. Ein einfacher Zufall , der so
tief in mein Leben einschneiden
sollte. Wenn ich wirklich in der
Konfektionsabteilung geblieben
wäre , hätte ich den Propaganda¬
chef nicht gesehen, der gerade sei¬
nen Frühlingskatalog zusammen¬
stellte. Und wenn er mich nicht
gesehen hätte , wäre ich ohne Zwei¬
fel noch heute bei Bergstrom Ver¬
käuferin und die Journalisten
hätten niemals eine Apotheose
auf das Mysterium Greta Garbo
schreiben können.

An einem Märztag — ich er¬
innere mich genau, daß der Reis
schöne Blumen auf den Schau¬
fenstern bildete — machte der
Propagandachef einen Rundgnng
durch die Abteilungen . Er bat die
Leiterin der Abteilung , ihm die
neuesten Modelle zu zeigen. Um
sie voll wirken zu lasten, setzte sie
mir die Hüte auf. Der Chef blin¬
zelte mit den Augen , zog sein
Taschentuch heraus und stieß einen
lauten Ton der Zufriedenheit aus.
Als er alles gesehen hatte , führte
er mich mit einem Dutzend Hut¬
schachteln zum Photographen.

Einige Tage später wurde der
Katalog in ganz Schweden ver¬
schickt und 60 000 Exemplare tru¬
gen mein Gesicht. Das war das
erstemal, daß ich vor die Oeffent-
lichkeit trat , namenlos , unbekannt.

Das war eigentlich der An¬
fang meines Aufstiegs.

„Halt !" donnert es ihnen da entgegen, keine 20 Meter s
Entfernt steht der Oberförster Lindner , das Gewehr int !
Anschlag.

Wie rasend stürmen die Beiden Ueberraschten den Ab¬
hang entlang. Bis in die Nähe des Bildstockes kommen sie
^Ud glauben sich gerettet, als ihnen aus dem Dunkel des
-Lergwaldes der Förster Mittermaier entgegentritt . „Halt"
gebietet auch der. Da verliert Toni die Ueberlegung, stürzt
»ach Abgrund zu davon . Ferdl will ihn zurückreihen und
^eide schlagen kopfüber hinunter in die grausige Tiefe.

Da eilt eine Frauengcstalt mit fliegenden Haaren und
Ueisterbleichem Gesicht der Schreckeusstätte zu. Mit einem
Aufschrei bricht sie bei dem Bildstock zusammen. Cie hat den
ätzten Abschnitt des grausigen Dramas mitangesehen

Keines Wortes mächtig stehen die Förstersleute da.
Der Mittermaier Franzi ist vor Schreck erstarrt . Mein

dvtt , es ist die Bergmoserin , sagt er . Lindner nehmen Sie
Nein Gewehr, ich muß die Bergmoserin unterbringen, wie
Nag sie hieß hierhergekommen sein?

(Fortsetzung folgt.)

Ass dev wmmmm
d'e Finanzlage der Stadl Mainz . — 3.5 Mill . Fehlbetrag.

(:) Mainz . In einer Pressebesprechung machte Oberbür-
Mmeister Dr. Erhard Ausführungen über die Finanzlage

Stadt Mainz . Er ging davon aus , daß der vom Stabt¬
et beschlossene Haushaltplan für 1931 mit einem Fehlbe-
Wg von 1,2 Millionen abschloß. Die Verhältnisse hätten
Uch jedoch im Laufe des Rechnungsjahres derartig ungünstig
mwickelt, daß mit einer Verschlechterung gegen den Vor-

^uschlag von rund 7,4 Millionen Mark zu rechnen sei. Es
hudele sich jetzt um einen Gesamtfehlbetrag von 8,7 Millio-
afu Mark . Durch Verbesserungen und Einsparungen in
?ohe von rund 5,2 Millionen Mark gegenüber dem Haus-
Msplan ergebe sich jetzt ein neuer Fehlbetrag von annä-
prtb 3,5 Millionen Mark . Die Zahl der Hauptunter-
iUtzungsempfänger ist gegen November 1930 um 33 Pro-
iNt zurückgegangen, während die Zahl der in der Krisen-

i^ sorge unterstützten Personen , die in absehbarer Zeit an
a^ allgemeine Wohlfahrtspflege übergehen, um 174 Prozent
'Wiegen ist. In der allgemeinen Wohlfahrtspflege ist die
jjpjl der Unterstützten in der gleichen Zeit um mehr als das
oppelte — 107 Prozent — in^die Höhe gegangen.

a 0) Darmfladk. (I m Adanmskostüm durchgegan-
n.) In den Frühstunden entwich aus dem U-Bau des

Wdlkrankenhauses ein Student , der nur mit Strümpfen
fZ 'eidet war . Er lief durch die Grafenstraße zur Rhein-
jj0.QBe und wurde schließlich vor der Post von einer ihn ver¬
irrenden Krankenschwester mit Hilfe von Passanten fest-
Walken, in eine Decke gehüllt und auf einem Kranken-

bsrwrtwaaen ins Krankenbaus zurücktransportiert.

Sauerbrey , ein Schüler des Sachverständigen Professor
kalveram.

:: Frankfurt a. M. Auf der Tagesordnung des Pro¬
zesses standen die Bilanzarbeiten der Favag . Eine besondere
Rolle spielte hierbei das geheimnisvolle Konto „Girokasse
Stuttgart", auf dem zeitweise ein Debet von 25  und mehr
Millionen Mark vorhanden war . Mit den eigentlichen Fi¬
nanzgeschäften hatte Sauerbrey nichts zu tun . Sauerbrey
wurde nur bei den „Verschönerungsarbeiten" der Bilanzen
hinzugezogen . Zum Schluß gab es noch einen Heiterkeits¬
erfolg, als man auf den Werdegang Sauerbrey zu sprechen
kam und dabei feststellte, daß Sauerbrey ein Schüler des
Sachverständigen Prof . Kalveram war , der in seinem Gut¬
achten eine so vernichtendes Urteil über die Geschäftsmetho¬
den der Favag gegeben hat . Die Verhandlung wird am
Donnerstag fortgesetzt.

Der Brandstifter von Hof Krempel abgeurkeilk.
: : Limburg . Das Schwurgericht Limburg leitete seine

Tagungsperiode , in der sechs Prozesse anstehen, mit der
Verhandlung gegen den Brandstifter vom Hofgut Krempel
bei Nennerod , Karl Scheele, ein. Der Vorsitzende bezeich-
nete das Vorleben des Angeklagten als sehr traurig . Der
Angeklagte gestand die Brandstiftung ohne weiteres ein und
äußerte den Wunsch, wieder ins Zuchthaus zu kommen, wo
er unter seinesgleichen fei. Im übrigen gab er der Gesell¬
schaftsordnung die Schuld dafür , daß er so ties gesunken
ist. „Wenn man durchs Gefängnis bester würde , dann
müsse er der beste Menfch der Welt sein", so erklärt er. Das
Gericht ging über den Antrag des Staatsanwalts , der zwei
Jahre Zuchthaus beantragt hatte, hinaus und verurteilte
Scheele zu einer Zuchthausstrafe von drei Jahren sechs
Monaten und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte

j auf drei Jahre.
Der frühere Wilddieb als Jagdaufseher.

** Marburg . In den Wäldern um Biedenkopf
wird schon seit Jahren viel gewildert, so daß der früher
große Rehbeftand erheblich zurückgegangen ist. Einige Wild¬
diebe konnten bereits gefaßt und abgeurteilt werden. Run
standen wiederum zwei Einwohner aus Biedenkopf, denen
Wilddieberei zur Last gelegt wurde , vor Gericht. Die An¬
zeige war von einem der schon früher abgeurteilten Wild¬
diebe ergangen , der inzwischen von den Iagdpäcbtern als
Jagdaufseher angestellt worden ist und Prämien für Fest¬
stellung von Wilddieben erhält . Auf eine diesbezügliche An¬
frage des Verteidigers der beiden Angeklagten antwortete
der Staatsanwalt , daß sich frühere Wilddiebe später als
Jagdaufseher oft sehr gut bewährt hätten . Beiden Ange-
klagten konnte die ihnen zur Last gelegte Wilddieberei nicht
bewiesen werden. Einer derselben, in dessen Wohnung man
ein ganzes Lager von Wilddiebsflinten , Munition usw. ge¬
funden hatte , erhielt lediglich wegen verbotenen Waffenbe¬
sitzes 20 Mark Geldstrafe.

:: Frankfurt a. M. (L i e b e s d r a m a.) Abends wur¬
den der 26 fahrige Gärtner Karl Möser, der zurzeit arbeits¬
los war . sowie ein 19 jähriges Mädchen in der Wohnung
Mösers in Oberrad mit Gas vergiftet aufgefunden. Wäh¬
rend Möser bereits tot war , gab das Mädchen noch Lebens¬
zeichen von sich: es wurde ins Krankenhaus aebracht. Bet
Möser handelt es sich um einen Mann , der vor etwa einem
Jahr im Ostpark seine Frau niedergeschosscn hat . Er kam
mit einer verhältnismäßig geringen Strafe davon, die er
jetzt antreten sollte . Das scheint den Mann und seine Ge¬
liebte veranlaßt zu haben, gemeinsam aus dem Leben zu
scheiden.

:: Nassau. Lahn . (Iagdpacht um f a ft d i e Hälfte
gesenkt .) In der Gemeinde Homberg halten die Pächter
der Gemeindejagd gegenüber dem bisherigen Pachtpreis
von 1500 Mark ein Angebot van 1000 Mark gemacht, wo¬
rauf die Gemeinde nicht einging. Das von den Pächtern an-
gerufene Jagdpachteinigungsamt in Limburg setzte nun den
Pachtpreis auf 850 Mark fest.

:: Sönigstein. (Einbruch in eine Konsumver¬
ein  s f i l i a l e.) In einer der letzten Nächte wurde von
einem bisher unbekannten Täter ein Einbruch in die hie¬
sige Filiale des Konsumvereins für Höchst a. M. und Um¬
gegend verübt . Der Dieb drang durch die Hinterräume in
den Laden ein, nachdem er durch Anbohren einer Tür einen
Riegel zurückgeschoben hatte. Es fielen ihm 300 Mark in
bar in die Hände.

:: Marburg . (Ein Jahr Gefängnis wegen
B r a n d st i f t u n g.) Das Groß . Schöffengericht verurteilte
den Landwirt Staab aus Neuenhain bei Homberg, Bezirk
Kassel zu einem Jahre Gefängnis , weil er am 5. September
ds. Js . feine Scheune nebst Stallung vorsätzlich in Brand
gesteckt hatte.

j:) Offenvacya. Al. (Opfer itmes uetu | ts .) Tier
Dachdecker Heinrich Holder ist vom Dach eines Hauses in
der Bettinastraße auf die Straße gestürzt. Halber wurde
schwerverletzt ins Krankenhaus transportiert , wo er nach
kurzer Zeit ' verstarb.

(:) Mainz . (Fahrlässiger Falsch ei  d.) Der der
KPD . angehörige 29 jährige Arbeiter Friedrich Johann
Mühlbach aus Mainz hatte in einer Strafsache gegen einen
seiner Parteigenossen als Entlas ngszeuge Anssagen ge¬
macht. die den Bekundungen eines Belastungszeugen wider¬
sprachen. Das Gericht verurteilte ihn deshalb wegen fahr¬
lässig:!! Falscheides zu zehn Monaten Gefängnis.

(:) Gimbsheim. (Versuchte Vergewaltigung .)
Ueberfallen wurde auf dem Wege nach Gimbsheim auf der
Rheinstraße die 23 jährige Tochter des Fährmanns Willius.
Der Unhold wollte das Mädchen vergewaltigen . Durch das
Hinzukommen eines Arbeiters wurde der freche Mensch ver¬
scheucht.

(:) Bechtheim. (Vom Rad g estürzt .) Ein Landwirt,
weicher nach Worms auf seinem Fahrrad fuhr, stürzte durch
Versagen der Bremse auf einer steilen Straße in der Nähe
des Katzenlochs und blieb mit schweren Verletzungen be¬
wußtlos liegen. Er trug eine Gehirnerschütterung davon
und wurde ins Wormier Krankenbaus verbracht.
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Sonntsg * Uhr Kinder - und Familien - Vorstcllung mit dem

gleichen Programm.

Orangeat . ' /« Pfund 25 ^
Citronat . ‘ /* Pfund 30 -^

Citronen je nach Größe Stück 6 u.

Qrangen. Pfund 22 -J,

Mandarinen. Pfund 25^

Schnittbohnen 9 ^ Ü 6
junge , solange Vorrat . . . » Dose « UiJ

(prima Körnennast)
Vorbestellungen werden in unseren

Filialen eritgegengenomm e n
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latscha liefert lebensmitte!

Vom l . bis 2-4 . Dezember
vergüten wir beim Einkauf von

hi .- an die Hin - u. Rück¬
fahrt 3. Klasse für eine Person
im Umkreis von 30 Kilometern
gegen Vorlegung der Rück-

Beiien -Buchdahl , Flachsmarktsir,

Hermann Fröhlich , Sdiusterstr.

Ludwig Ganz GmbH ., Schillerpl.

Möbelhaus Goossens , Gr.Bleiche

Hermann Heinemann , ochöifersi.

Kaufh . Lahnsfein , Gufenbergpl.

Loiz & Soherr , Höfchen

f raa Löwenstein w we. Bahnhofstr.

LeonhardTiefzA .-G.Sdiustersfr.

S. Wolff fr.. Alte Universitfitssir.

Möbel -Zahn , Ballpl . am Schillerpl.
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Bekanntmachung betr . Winterhilfe.

Nachdem die Vorarbeiten für die Einrichtung einer Winter¬
hilfe abgeschlossen sind, wird nunmehr am Montag , den 7.
Dezember 1931 mit der allgemeinen Daussammlung begonnen.
Zur Erleichterung der Uebersicht, gleichzeitig zur Bequem ! ch-
keit der Spender wurde Dochheim in sechs Sammelbezir .e
eingeteilt . Für jeden Sammelbezirk sind die Sammler be¬
stimmt und außerdem sind in jedem Samwelbezirk Sannnel-
stellen für Natural - bezw. Brockensammlung eingerichtet . Nach¬
stehend geben wir die Uebersicht der Einteilung bekannt:
(Sammelbezirk — Abgrenzung — Sammler für die Vaus-
sammlung — Eingerichtete Sammelstellen)

I. Bezirk : Begrenzt und einschließlich der Mainzerstraße,
Kirchstraße , Bahnhofstraße und Mainweg . Sainmler : Joh.

I« 105
10

Pfund 28^

Pfund 24 - |

Piund 22 ^|

Siedeier
Extra schwere Holländer » d Stück

Konfektmehl
,Patu ‘ das Beste , was es gibt Pfund
Weizenauszugsmehl 00
Blütenmehl feines

Weizenmehl hell . . .

Tafelbutter . */a Pfund 80 u 70 ^ |

Margarine . Pfund 76 , SS , 40 u . 38 ■*£ .

Pflanzenfett . . . . Tafeln 34^

Kokosfett . . . . Tafel 40 u. 36 |̂
Kokosnuß geraspelt . Pfund 19-F
Haselnußkerne . . '/* Pfund 30-̂
Mandeln . . V4 Pfund 45 und 25^

Boos , Mainzerstraße 35 , Georg Schieding Bonifasiusstr . 3.
Sammelstellen : Rathaus , Kirchstraße , Frau Ka .h. Wenz,
Kirchstraße 5.

II . Bezirk : Die Straßen östlich der Kirchstraße und
einschl. der Franksurterstraße . Peter Munk , Hinterg .ste 38,
Wendlin Botl , Franksurterstraße 4. ^ -ammelstelle Kath . Pfarr¬
haus , Hintergasse 62.

III.  Bezirk : Die Straßen , die begrenzt sind durch Main¬
zerstraße , Weiherstraße und Werlestraße jedoch ohne diese
Straßen . — Jakob Müller , Werlestraße 20 , Kaspar Wolf,
Neudorfgasse 8. Sammelstelle St . Elisabethenkrankenhaus,
Burgesfstraße 11.

4. Bezirk : Die Straßen , welche begrenzt sind durch Wer-
lestratze, Weiherstraße und Nordenstäüt .rslraße einschließlich
dieser Straßen — Heinrich Kilb , Margarethenstr . 16, Paul
Treber , Kauthstraße 5 — Sammelst . Herr Paul Grön '.ng,
Wilhelmstraße 19.

5. Bezirt Die Straßen , welche begrenzt sind durch die
Franksurterstraße , Weiherstraße und El sabethnst aße . jedoch
ohne diese Straßen . — Tobias Steg rieb , Massmheimerstr.
29, Leander Ziegler , Taunusstraße 24, Wilhelm Merlen,

LZrrßorz - TbsaiKB-

H von Freifag , den 11. Dez . bis Sonnfa , den 13. Dez.

Meine lieben Kinder!
Am nächsten Samstag findet ihr in der
neuen Unterhaltungsbeilage „ Der Sonn¬
tag “ eine ganze Seite „ Der Sonntag
der Jugend “ mit interessanten Er¬
zählungen , einem hübschen Würfelspiel
„Katze und Vögelchen “ usw . usw . —
Also aufgepaßt Ihr Mädel und Buben
diese Seite ist ganz allein für Euch!

Es grüßt Euch inzwischen
Euer Onkel Theo

Rmidsunk - BrograiMM.
Franksnrt o . M . und Roffd (Sübiucftfual ) .

Jeden Werktag wiederkehrende Programmnummern : 6 .15
Wettermeldung , Morgengymnastik I; 6.45 Morgengymnastik
II ; 7 .15 Wetterbericht , Frühkonzert ; 7 .55 Wasserstands,nel-
billigen ; 12 Zeitangabe , Wirtschaftsmeldungen ; 12.05 Schall¬
platten ; 12.40 und 13.50 Nachrichten; 12.55 Nauener Zeit¬
zeichen; 13 Schallplatten , Forts .; 14 Werbekonzert ; 14.45
Gießener Wetterbericht ; 15.05, 17, 18.30 und 19.30 Zeit¬
angabe und Wirtschaftsmeldungen ; 16 (mit Ausnahme Don¬
nerstag ) Konzert.

Donnerstag , 10 . Dezember : 15 .30 Stunde der Jugend;
16.30 Unlerhaltungskonzerl ; 16.40 Stunde des Films ; 19.05
„Taub und blind " , Vortrag ; 19 .45 Ellen Watteyne , Lieder
zur Gitarre ; 20 Aktueller Dienst ; 20.15 „Ein alltäglicher
Fall " , Hörspiel ; 21 Konzert ; 21 .45 Chormusik ; 22 .20 Nach-
richten; 22.40 Tanzmusik.

Freilag , 11. Dezember : 16.40 Aerztevorlrag ; 19.05 „Das
Arbeitslosenproblem “ , Vortrag ; 19 .45 Militärmusik ; 20 .15
Aktueller Dienst ; 20.30 „Wirtschaftskrise und Kommunalpoli-
tik" . Gespräch ; 21 „ Meeresstille und glückliche Fahrt " ; 21 .30
Skiheil . Bunter Abend ; 22 .20 Nachrichten; 22.40 Tanzmusik.

Samstag . 12. Dezember : 10,20 Schulfunk ; 15.15 Stunde
der Jugend ; 16 .50 Straßensammlung für die Voltshilfe,
Bericht ' 18.40 „Afrika “, Vortrag ; 19.05 Spanischer Sprach-
unterricht ; 19 .35 Wegweiser durch Weihnachtsbücher ; 19 .45
Musikalische Grnndbegrifse ; 20 Aktueller Dienst ; 20 .15 „Dein
besseres Ich " , Bunter Abend ; 22 .20 Nachrichten ; 22 .40 Tanz¬
musik.

SehreiDmasoutnen-arüeMen
werden exakt und sauber ausgeführt;
Flörsheim am Main. Karthäuserstraße 6

Delkenheimerstraße 11 — Sammelstellen : Evgl , Pfarrhaus,
Frankfurterstraße 24, Evgl . Vereinshaus Eartenstraße 3.

6. Bezirk : Die Straßen , die begrenzt sind durch Weiher-
straße ohne diese, Elisabethenstraße und Weißenburgerstratze
einschließlich dieser Straßen . — Sammler : Georg Treber,
Kauthstraße 5, Anton Schollmayer , Delkenheimerstr , 42, ^
Sammelstelle : Frau Luise Breckheimer Wwe ., Weiherstraße ^i

Die Sammler können sich durch die amtlich abgestempelte"
Listen ausweisen und sind befugt , jede Art aon Spenden ent¬
gegenzunehmen.

Indem wir die Sammlung nochmals dringend der warn)'
herzigen Unterstützung aller Bürger empfehlen , bitten wn
den Sammlern das übernommene Ehrenamt nach Möglich ^ "
zu erleichtem.

Hochheim am Main , den 2. Dezember 1931
Arbeitsgemeinschaft für Winterhilfe:

Schlosser, Bürgermeister.

'« «« Telefon fl

Nummer 14

Be- e«
Reichspräsidentem

ler . —

Swift Gaben der WinlerW!

Bestes Brotfür Magen , Darm - und Zucker¬
kranke . Ärztlich empfohlen.

MnMnfä  Msmmksvsot
das ideale BoUkornbrot.
Mittwoch und Samstag frisch!

WSMessi Abi
Weiherstraße 13

Wochenspielplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 6. Dez . — 9. Dez.

Großes Haus

Manon Anfang 19.60
.. c ' man rlchDonnerstag

Freitag

Nein , man kc
Deit langweilig >
immer etwas „ los
geht dabei um fü
Dinge in der In
ten wir kurz die

Da ist zunächs
ten.  die bereits
Reichsverfassung i
sidenten sieben
hen Amtes hat an
indem er den Cid
Mai ist somit Hin
wähl muß also o
8te erfordert erhc
das auch 1925 de
nötig sein werden
gang keiner der K
gebenen Stimmen
Märzsonntag
der Sonntag,
aber nur Vermut,
Cs gibt aber auch
Nämlich in dieser
überhaupt vermeii
Verordnung des st
48 der Reichsverfc
stahr — vcrlänger
falls nur eine Vc
Herr von Hin!
längerung seiner s

Dringlicher als
Wochen Zeit hat.
Probleme, die zm
Brüning  hat bl
laiibsjournalifiett>
Iprochen . Er erklä,
bationalsozialistischl
Nur immer wieder
der sie das Umfid;
?. ÜgeI fest  in
Eorge wegen des
stehe, so solle man
weltwirtschaftlichen
Zwangsläufigkeiten
dOprozenticien An!

Bei der Erläu
denen N o t v e r o
Darlegungen über
Vertretern ausläni
interessieren würde
krise Deutschland s
Werde, das zu ahn
fen. Mit starker 1
der Behauptung , d
«smus oder Plani
diglich, eine Verkr
die zu Staatswirts,

lieber die Rep
u a . : „In dem Au
liehen bekommt un
schuß bezahlen mu
Entweder die ganz,
öber es wird sich i
kn . Meine Hoffm
»daß die Welt , we.

19 .30

Ith-

wird , sich zu einer
wüsten ." — Auf d
der Reichskanzler ,
die aussprechen , d»
ves stjoungplanes l

- - -er , er hoffe , daß
Sonntag Schneewittchen u . die 7 Zwerge Anfang 15.00Reparationsk

Anfang 19.30 lly Auf die Frage , ob
I 9 Eeilzunehmen geben

wenn die anderen

Hansel und Eretel Anfang
Hierauf Die Puppenfee

Samstag Schneewittchen u. die 7 Zwerge Anfang
Samstag Schneewittchen u. die 7 Zwerge Anfang 19-30

Sonntag Das Land des Lächelns
Kleines Haus

Donnerstag Die leichte Jfabell
Freitag Der Kopf in der Schlinge
Samstag Das goldene Kreuz
Sonntag Der Kopf in der Schlinge

Anfang 20 .00 Uhk kvnferenz erscheinen
„„ ; 9 or,nri Soweit die Da»er onflO UV oumeu uik jju
Anfang 2 - .jm Yen ihnen gleich di
Anfang 20.00  stscher Gegenspieler
Anfang 20.00 München getan ha,

Nationalsozialisten
Wen Fragen ; er sa

zu billigsten  Tagespreisen.
Anton Kinz jr„ Margarethen-

straße 13.

^genwärtig ' ein b.
^ » — hS,»' ; Hen Meinung . F r
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?Uf Jahrzehnte hin

Zen , England
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